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Grundschule nach der Pandemie

Die Hirschacker-Grundschule in Schwetzingen hat es neben 20 weiteren Schulen mit ihrem Konzept zum 
Thema „Beziehungen wirksam gestalten“ in die Vorauswahl für den Deutschen Schulpreis 20/21 geschafft. Der 
vorliegende Beitrag beschreibt, wie ein bereits tragfähiges Konzept über die Corona-Krise hinaus weiterent-
wickelt wurde und zukünftig sowohl in Präsenz als auch in Distanz funktionieren und dabei noch stärker auf 
Selbstorganisation und Partizipation setzen soll.

 Stichwörter:	 Beziehung, Bindung, Lernspurzeit, Switch-Konzept

Schulentwicklung in Krisenzeiten:  
„Stark im Herzen“ – „Bildung im Kopf“

Christine Winkler-Knieriem

Wie Schulentwicklungsprozesse gelingen können

Unsere einzügige Grundschule, die im Halbtagesbe-
trieb geführt wird, liegt am nördlichen Rand der Stadt 
Schwetzingen in dem kleinen Teilort Hirschacker. Viele 
Kinder kommen aus „behüteten“ Mittelschichtfamilien. 
Die Zahl der Eltern, die Migrationshintergrund haben 
und zum Teil Unterstützung beim Lernen oft nicht leis-
ten können, wächst kontinuierlich.

Räumlicher Mittelpunkt und architektonisches Herz-
stück ist die glasüberdachte, atriumartige Aula, um die 
rundherum unsere Lern- und Klassenräume angeordnet 
sind. Sie lädt zum Verweilen und gemeinsamen Arbei-

ten ein. Werkstattorientierter Sachunterricht kombiniert 
mit einer „Zukunftsecke“ soll dabei Kollaboration, 
Kommunikation sowie das kreative und kritische Den-
ken der Kinder initiieren.  

Die Klassenräume bilden in Anlehnung an unsere Kon-
zeption alle Lerninhalte von Klasse 1 – 4 in den Fächern 
Deutsch und Mathematik ab und ermöglichen die selbst-
tätige Auseinandersetzung mit den Materialien. Von star-
ren Sitzordnungen nehmen wir Abstand. Etwa 21 – 24 
Kinder arbeiten pro Gruppe auf drei unterschiedlichen 
Ebenen: auf dem Fußboden, am Tisch oder im Stehen. 
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Gleichzeitig verfügt jeder Raum über einen Versamm-
lungsteppich in der Mitte, eine kleine Lese- und Mate-
rialkammer sowie einen angegliederten 64 qm großen 
Innenhof, der Raum für Bewegung ermöglicht. Die 
Lernräume werden mit Hausschuhen betreten und för-
dern auf diese Weise den achtsamen Umgang mit dem 
Raum und den Materialien. 

Unsere Schüler/innen lernen vorwiegend in sogenann-
ten Familienklassen, die alle vier Jahrgänge der Grund-
schule umfassen. Das Aufeinandertreffen verschiedener 
Leistungs- und Persönlichkeitsprofile und sich das be-
wusste Zunutze-Machen von Heterogenität verstehen 
wir als Kernauftrag unserer pädagogischen Arbeit. Da-
bei gelingt es beispielsweise, die Schulanfänger rasch 
in die Gemeinschaft zu integrieren, hilfreiche Regeln 
und Rituale zügiger zu verinnerlichen und das Lernen 
am Modell zu praktizieren. 

Das Lernspurkonzept zeigt den individuellen und nach 
oben und unten durchlässigen Lernweg in den Fächern 
Deutsch und Mathematik der Klassen 1 – 4 auf. Die Lern-
spuren bauen linear aufeinander auf, ermöglichen, dass 
jedes einzelne Kind individuell gefördert werden kann, 
und finden sich in der vorbereiteten Umgebung wieder.

Die täglich dreistündige individuelle Lernspurzeit gibt 
dabei intensivem und persönlichem Austausch viel 
Raum, da die Kinder neben der Notwendigkeit der stil-
len Einzelarbeit vor allem kooperativ und kollaborativ 
arbeiten. Auf diese Weise wird ihr Lernen stets im so-
zialen Kontext gespiegelt, die Bindung innerhalb der 
Gruppe und zur Lehrkraft gestärkt und die Fähigkeit zu 
Reflexion und Resilienz gefördert.

Folgende Fragen stehen hierbei im Zentrum unseres pä-
dagogischen Interesses:

–	 An welchem Punkt befindet sich das Kind? 

–	 Welche Lernfortschritte hat es bereits gemacht? 

–	 Wie könnten weitere Schritte aussehen und welche 
Lernumwege sind dafür nötig? 

–	 Wie schaffe ich es, dass das Kind selbst wahrnimmt, 
welche Bedürfnisse es hat und was ihm helfen könnte?

–	 Wie kann ich als Lehrkraft das Kind am Lernprozess 
partizipieren lassen? 

–	 Welches Material ist hilfreich? 

–	 Welche kreativen Denkansätze kann ich dabei initiie-
ren? 

–	 Welche Lernpartner/in ist geeignet?

Vor diesem Hintergrund geben die individuell erstellten 
Lernnachweise vor allem Orientierung für das Lehrer/
innenhandeln und dienen der gezielten Weiterarbeit. 
Sie werden zu verschiedenen Zeitpunkten erbracht, un-
terschiedlich lange angefertigt, Ergebnisse in Einzelge-
sprächen rückgemeldet und die Kinder dazu befähigt, die 
weiteren individuellen Lernschritte mitzubestimmen.

Darüber hinaus werden mit unterschiedlichen Instru-
menten Entwicklungen sichtbar gemacht in Form …

…	eines gruppenübergreifenden „Hier darf ich wach
sen“-Heftes, das kriteriengeleitet die Kompetenzen 
des Bildungsplans nachbildet, individuelle Lernpro-
zesse festhält und damit Transparenz schafft.

…	eines persönlichen Lerntagebuches, anhand dessen 
die Kinder regelmäßig dazu angehalten werden, ih-
ren subjektiven Wissenszuwachs zu dokumentieren, 
sich dabei an Herausforderungen zu erinnern und 
Lernentwicklungen zu reflektieren.

…	der Dokumentation des „weißen Blattes“, bei der 
die alltäglichen Beobachtungen der Lehrkraft, meist 
als Mindmap, informell festgehalten werden und als 
weitere Planungshilfe dienen. 

…	eines „Schatzordners“, der zu Beginn der Schulzeit 
leer ist und in den Schülerarbeiten und eigene Pro-
dukte einsortiert werden.

Individuelles Arbeiten in heterogenen Familienklassen 
bedarf darüber hinaus einer Entwicklung aller Kolleg/
innen zu Lernbegleiter/innen. Die Pädagog/innen der 
Hirschacker-Grundschule, die überwiegend in Klassen-
leitungsteams arbeiten, ziehen an einem Strang, denken 
stärkenorientiert, vertreten die gleiche pädagogische 
Haltung und dieselben Werte und unterstützen und be-
flügeln sich gegenseitig. Auch die Schulsozialarbeiterin 
sowie die Mitarbeiterinnen der außerschulischen Be-
treuung sind Teil unseres pädagogischen Teams. 

Lernen in der Pandemie: Ohne Bindung keine 
Bildung

Zu Beginn der Pandemie fehlten aufgrund der Schul-
schließung den Kindern plötzlich der gewohnte Lern-
rahmen, die bekannten Rituale und die persönliche 
Begleitung und Anerkennung durch die Lehrkraft. Mit 
einem hohen Maß an Engagement stellten wir uns an-
hand von zwei Leitsätzen unseres Leitbildes dieser Si-
tuation entgegen:

„Wir sind stark im Herzen“ und „Wir haben Bildung 
im Kopf“.

Die Unruhe aller Beteiligter, gepaart mit der anfänglich 
schwachen digitalen Infrastruktur, machte es zunächst 
erwartungsgemäß schwierig, alle Kinder gleich zu un-
terstützen. Innerhalb kürzester Zeit setzten wir unsere 
Teamsitzungen bedarfsorientiert und in digitaler Form 
fort und beschäftigten uns vor allem mit folgenden 
Schwerpunkten:

–	 Wie halten wir zu den Kindern persönlichen Kontakt? 

–	 Wie können wir mit Familien vor dem Hintergrund 
unterschiedlicher Ausstattung und digitaler Kompe-
tenz kommunizieren?
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–	 Wie kann die Schule trotz Schließung der Räume ein 
Ort der Begegnung und des Miteinanders bleiben? 

–	 Wie gelingt es, die Stärken der Kinder weiterhin 
herauszuarbeiten, ihre Resilienzfähigkeit und ihre 
Selbstwirksamkeit zu fördern? 

–	 Wie kann es gelingen, die Werte der Schulgemein-
schaft möglicherweise in den Ort hineinzutragen?

–	 Wie gelingt es, Lernen so zu gestalten, dass für jedes 
Kind die Teilhabe am Bildungsprozess gesichert ist?

–	 Wie kann es gelingen, die Begeisterungsfähigkeit der 
Kinder am Lernen und ihre Bereitschaft zu selbst-
ständigem Handeln zu bewahren?

An dieser Stelle war es uns wichtig, erreichbar zu blei-
ben und umfassende Berichte aus den Elternhäusern 
zu erhalten, um die Verunsicherung abzufangen. Mit 
besonderer Sorgfalt schauten wir dabei auf Fälle, die 
die Zusammenarbeit mit der Schulsozialarbeit, dem 
sonderpädagogischen Dienst sowie dem Jugend- oder 
Schulamt erforderlich machten. 

Während die meisten Kinder in gewohnter Weise zu 
Hause selbstständig weiterarbeiteten und die individu-
elle Lernspurzeit nachahmten, benötigten einzelne bald 
konkretere Anleitung. Überall, wo sich eine kontinuier-
liche Arbeitshaltung schwierig gestaltete, erstellten wir 
beispielsweise individuelle Tages- oder Wochenpläne. 
Als es diese Bedingungen zuließen, ermöglichten wir 
Präsenzlernangebote an der Schule in Form von Ein-
zelsprechstunden. Für manche Kinder war dies nach 
Wochen der häuslichen Isolation eine notwendige Un-
terstützung.  

In den darauffolgenden Mischphasen des Präsenz- und 
Fernunterrichts entwickelten wir kontinuierlich die di-
gitale individuelle Lernspurzeit in jahrgangsgemischten 
Kleingruppen weiter und entdeckten ganz nebenbei 
den „Flipped Classroom“. Dabei wurde in fest zuge-
ordneten Lehrer/innen-Tandems rhythmisiert gelernt 
und bekannte Routinen ins digitale Klassenzimmer 
übertragen. Das sicherte Kontinuität, Vertrauen und 
Beziehungsqualität. Nach absolviertem Videokonfe-
renz-Training nahmen wir zu einem späteren Zeitpunkt 
auch die Schüler/innen der ersten Klassen hinzu. Die 
virtuelle Begegnung machte nun das unmittelbare Mit-
erleben häuslicher Aktivitäten möglich: Haustiere, die 
durchs Bild spazierten, oder Gartenbesuche, um das 
Bohnenwachstum oder das Schlüpfen eines Kükens zu 
bestaunen. All das sorgte für ein einzigartiges Kommu-
nikations- und Lernerlebnis. Gemeinsame Gespräche 
ließen sich im Onlineunterricht nahezu so führen wie 
im Klassenzimmer. Gehemmtere Kinder konnten sich 
im vertrauten eigenen Zuhause oftmals sogar offener 
äußern. 

Gleichzeitig kristallisierte sich der Einzel- und Grup-
pen-Chat als Bindeglied zwischen allen Beteiligten als 
sehr bedeutungsvoll heraus. Die Pädagog/innen sende-

ten Lern- oder Motivationsimpulse zum morgendlichen 
Start, die Kinder tauschten sich untereinander oder mit 
uns Lehrer/innen über alle möglichen Themen aus, 
schickten ihre Lösungen oder grüßten einfach nur zwi-
schendurch oder abends vor dem Schlafengehen.  

Verpflichtung zur Transformation

Auf den positiven Erfahrungen aufbauend, dass bereits 
etablierte Lerninstrumente in den digitalen Raum über-
setzt werden konnten, entwickelten wir das sogenannte 
„Switch-Konzept“. Damit ließen und lassen sich rele-
vante Merkmale unserer Schul- und Lernkonzeption vor 
dem Hintergrund der Digitalisierungsbedingungen und 
der tragenden pädagogischen Säulen „Wir sind stark im 
Herzen“ und „Wir haben Bildung im Kopf“ schnell ins 
Fernlernen übertragen. 

Solche Kriterien sind unter anderem: 

–	 Wir fördern die Beziehungen der Kinder untereinan-
der.

–	 Wir halten zu den Eltern Kontakt.

–	 Wir unterstützen die Rolle der Eltern bei der schuli-
schen Lernbegleitung.

–	 Wir initiieren Lernprozesse.

–	 Wir fördern individuell.

–	 Wir überprüfen und melden Leistungen zurück
	 usw.

Im Folgenden soll das Merkmal „Wir fördern die Bin-
dung zum einzelnen Kind“ näher beschrieben werden: 

–	 In geöffneter Schule gibt es täglich eine lern- und 
vertrauensförderliche Rückmeldung, die Ziele, Me-
thoden, Material und Lernpartner in den Blick nimmt 
und bei der sich die Kinder aufgrund der Partizipati-
onsmöglichkeiten ernst genommen fühlen.

–	 Gleichermaßen haben wir auch für die persönlichen 
Befindlichkeiten der Schüler/innen ein offenes Ohr. 
Ein traditionell eher abgeschottetes Lehrerzimmer 
nehmen wir vor dem Hintergrund des Beziehungs-
aufbaus als störend wahr. 

–	 Unsere Schulbesuchshündin „Mütze“, die die Schule 
ein- bis zweimal die Woche besucht, wirkt sich so-
wohl auf sozial-emotionaler als auch auf kognitiver 
Ebene positiv auf die Kinder aus. Als Co-Pädagogin 
bringt sie Freude, Ruhe, Konzentration und Umsicht 
in den Schulalltag. 

–	 Mit der Schulsozialarbeiterin, die ebenfalls uner-
lässliche Integrationsarbeit leistet, bemühen wir uns 
ganz gezielt, Bildungsgerechtigkeit herzustellen, bei 
besonderen Problemlagen individuell zu unterstützen 
und Strategien zu erarbeiten. Dabei bieten wir auch 
gemeinsame Hausbesuche an.
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Übertragen auf das Distanzgeschehen gilt dann:

–	 intensive, persönliche und analoge Kommunikation mit 
dem Kind: Telefonate, Briefe/Postkarten vom Klassen-
tier, vom Schulbesuchshund oder der Lehrkraft,

–	 Hausbesuche und „Haustürgespräche“, 

–	 „Walk with the dog“ – gemeinsame Spaziergänge 
durch den Ort,  

–	 individuelle Präsenzlernangebote oder Sprechstun-
den in Schule oder auf dem Schulgelände,

–	 digitales Einzelcoaching über Videokonferenzsystem,

–	 Chatfunktion der Kommunikationsplattform nutzen,

–	 digitale Angebote der Schulsozialarbeiterin für Ein-
zelne oder für die Gruppe,

–	 virale Rundgänge an der Schule, beispielsweise für 
die Schulanfänger,

–	 vielfältige Angebote, um Schule als Ort der Begeg-
nung zu erhalten, beispielsweise mit Kunstausstel-
lungen auf dem Schulhof.

Das „Switch-Konzept“ hält damit den aktuellen Stand 
fest, zeigt Entwicklungsschritte auf, stellt gemeinsam 
mit den am Schulleben Beteiligten Erfahrungen, Wider-

stände und Stolperstellen auf den Prüfstein und bildet 
damit die Grundlage für weitere Implementierungen. 

Aller Voraussicht nach wird auch zukünftig damit zu 
rechnen sein, dass regionale oder globale Krisensituati-
onen die Schulfamilie vor unkalkulierbare Herausforde-
rungen stellen werden. Je nach Dynamik der Krisen wird 
der damit verbundene schnelle Wechsel von Präsenz- und 
Distanzangeboten weitere Schulentwicklungs-, Digitali-
sierungs- und Unterrichtsentwicklungsprozesse anstoßen. 

Christine Winkler-Knieriem
Schulleiterin Hirschacker-Grundschule
c.knieriem@gmx.de

Auf allen Ebenen ist deshalb Mut, Kreativität und 
eine Vision von Schule der Zukunft gefragt! 

Ich würde mir wünschen, dass sich daraus für alle Be-
teiligten von Schule und Bildung, auch auf allen poli-
tischen Ebenen, eine Selbstverpflichtung zur Transfor-
mation ergibt. 

In diesem Sinne: Packen wir’s an! Für die Kinder! 


